
ADVENT

... auf den Kopf gestellt

Tochter Zion, freue dich
„Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer.“  
(Sacharja 9,9)
Tochter Zion, freue dich, jauchze laut, Jerusalem, siehe, dein König kommt 
zu dir, ja, er kommt, der Friedefürst. 
Diese Prophezeiung hören wir jedes Jahr in der Adventszeit, wir singen 
sie jedes Jahr in der Adventszeit; und ich singe mit ...
Als meine sächsische Großmutter noch lebte, hat sie uns Enkelkinder bei 
zahllosen Gelegenheiten mit ihren und anderen Lebensweisheiten nur so 
überschüttet. Manche sind mir verloren gegangen, andere sind geblieben. 
Einer dieser Sprüche lautete: „Gehe nicht zu deinem Fürst, wenn du nicht 
gerufen wirst“, immer mit leicht sächsischem Akzent vorgetragen. Das 
war ihre Art, eine Situation mit kurzen knackigen Redewendungen zu 
kommentieren. Sollten wir Kinder uns selbst einen Reim darauf machen. 
Gehe nicht zu deinem Fürst, wenn du nicht gerufen wirst. Später erst wur-
de der Fürst mir klar, first im Englischen ist der Erste.
Es war wohl im Erfahrungsschatz meiner Familie eine Lebenserfahrung. 
Da konnte nicht viel Gutes bei rumkommen. Auch, wenn es heute in 
Deutschland an gekrönten Häuptern eher mangelt, hat der Satz trotzdem 
seine Bedeutung. Wer geht heute noch unangemeldet und ungefragt zu 
seinem Chef?
Schwer vorauszusehen, wie dieser reagieren wird, ob der ungefragten 
Störung.
Gott sagt: Du brauchst nicht zu kommen. Ich komme. Unangemeldet und 
ungefragt. Schwer vorauszusehen, wie ich reagieren werde, ob der unge-
fragten Störung. 
Eins ist klar: Gott ist ein Durcheinanderbringer, ein Infragesteller,  

ein Neuausrichter meines Lebens.
Gott sagt: Ich komme.
Im neunten Kapitel des Propheten Sacharja, in der Verheißung des mes-
sianischen Friedensreiches, wird eindrucksvoll das neue Jerusalem be-
schworen: ein ewiges Friedensreich; Kriegswagen sind zerbrochen, Bögen 
zerbrochen, der Weltfriede ist da. Die damals stärksten und wirksamsten 
Militärwaffen benötigt niemand mehr. Politischer Friede auf der ganzen 
Welt. Für mich eine unrealistische Vorstellung, die ich mit meiner Logik 
nicht fassen kann. Seit ich lebe, gibt es Konflikte, gibt es Kriege und Streit 
zwischen Staaten, zwischen Menschen. Die Vorstellung, all das wäre nicht 
mehr, ist ungewohnt. Fremd.
Und, will ich ein solches Friedensreich? Mit einem allmächtigen, ewigen 
König? Wer und was bin ich dann noch? Bin ich dann nicht machtlos? Hilf-
los? Wie eine willenlose Puppe an den Strippen einer Gottheit? Ohnmacht 
und Hilflosigkeit erleben wir alle in diesem Jahr. Das Coronavirus hat uns 
im Griff. Wie eine alttestamentarische Plage. Wie eine Strafe Gottes.
Ich komme, sagt Gott. Als Gerechter und als Helfer, als Heiland und als 
Friedefürst. Ich kann dir deine Fehler verzeihen, wenn du sie einsiehst. 
Ich kann dir helfen, ein gutes und erfülltes Leben zu führen. Ich kann dich 
heilen, kann dich ganz machen. Und schenke dir meinen Frieden. 
Ich komme zu dir, sagt Gott. 
Komm, sagt Gott.
Und der Friede Gottes, der hö-
her ist als alle unsere Vernunft, 
bewahre unsere Herzen und 
Sinne.
Erik Sirrenberg, Kantor 29.
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